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Weinsheim, September 2011 

 
 

PRESSEINFORMATION 
 

  
Gesund wohnen – ein Hausleben lang 
 
Dass in Streif-Häusern gesund gelebt und gewohnt 
wird, ist in doppelter Hinsicht von der TÜV Rheinland 
Group bestätigt. 
 
Als einziger Fertighaushersteller darf Streif das 
TOXPROOF-Siegel für gesunde Raumluft und das Al-
lergiker-Siegel führen. Streif-Kunden erhalten somit 
doppelte Sicherheit mit amtlicher Bestätigung vom 
TÜV Rheinland. 
 
Das TOXPROOF-Siegel dokumentiert den Streif-Haus-
Kunden, dass nach dem heutigen Stand der Erkennt-
nisse keine Risiken für die Gesundheit zu befürchten 
sind.   
Das ist Streif wichtig, denn besonders beim Hausbau 
kommt eine kaum überschaubare Vielfalt verschie-
denster Bau- und Hilfsmaterialien zum Einsatz. Diese 
Materialien enthalten häufig Chemikalien, die ein Risi-
ko für die Gesundheit der Gebäudenutzer beinhalten 
können. Dies sind insbesondere solche Stoffe, die über 
die Raumluft vom Menschen aufgenommen werden. 
 
Der Streif-Fertigungsprozess eignet sich besonders für 
die Optimierung aller Einsatzmaterialien im Hinblick auf 
möglichst geringen bzw. keinen Schadstoffgehalt. Die 
systematische Lieferantenauswahl und -qualifizierung 
durch Streif kann somit den Einsatz weitestgehend 
schadstofffreier bzw. schadstoffarmer Baumaterialien 
gewährleisten. 
 
Zusätzlich sind seit 2006 Streif-Häuser durch eine Auf-
bauzertifizierung nach TÜVdotCOM überprüft und als 
allergikergerechte Häuser anerkannt. 
Durch die Kontrolle der Innenraumluft, die Überwa-
chung der verwendeten Materialien und die Prüfung 
der Effizienz der Luftfilteranlagen nach dem 
TOXPROOF-Kriterienkatalog ist sichergestellt, dass in 
Streif-Häusern die Bewohner vor allergischen Reaktio-
nen und Gesundheitsbeeinträchtigungen durch Schad-
stoffe geschützt sind.    
 
Die Materialbewertungen sind beim Hausbau beson-
ders zu beachten, da Bau- und Ausbaustoffe großflä-
chig zum Einsatz kommen. Beispielsweise Bodenbelä-
ge, Wand- und Deckenverkleidungen sowie alle 
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verwendeten Klebstoffe, Beschichtungen und Lackie-
rungen. Daher wird beispielsweise ein Fußbodenbelag 
in einer Prüfkammer bei praxisnah definierten Bedin-
gungen (Temperatur, Luftfeuchte und Beladung der 
Kammer) auf Ausgasungen untersucht. 
Es dürfen sich unter diesen Bedingungen keine oder 
allenfalls minimalste  Spuren von chemischen Verbin-
dungen nachweisen lassen, deren Gehalt deutlich un-
terhalb einschlägiger Richtwerte für die Innenraumluft 
oder − mit sehr hohem Sicherheitsabstand − unterhalb 
der Schwellenwerte für die erlaubten Konzentrationen 
liegt. Empfehlungen des Bundesinstitutes für Verbrau-
cherschutz und Veterinärmedizin sowie der Weltge-
sundheitsorganisation (WHO) werden ebenfalls be-
rücksichtigt. 
 
Hintergrundinformationen: 
 
Allergien − was ist das genau? 
Laut European Center for Allergy Research Foundation 
(ECARF) bezeichnet man die Überreaktion des 
lmmunsystems auf bestimmte Substanzen in unserer 
Umwelt als Allergie. Allergieauslöser werden entweder 
eingeatmet (z. B. Pollen, Hausstaub, Tierhaare), ver-
zehrt (Lebensmittel, Arzneimittel) oder direkt über die 
Haut aufgenommen. Es gibt viele verschiedene allergi-
sche Reaktionen. Die häufigsten und bekanntesten 
sind Heuschnupfen, das allergische Asthma, Neuro-
dermitis und das allergische Kontaktekzem. Mit zu-
nehmender Erkrankungsdauer besteht bei allen Aller-
gien die Gefahr, dass die Beschwerden häufiger 
auftreten und sich verselbstständigen. So kann sich z. 
B. aus dem anfänglich nur gelegentlich auftretenden 
allergischen Schnupfen ein chronisches, allergen-
unabhängiges Asthma entwickeln. Kinder von Allergi-
kern haben ein höheres Risiko auch an Allergien zu 
erkranken. Darüber hinaus sind individueller Lebens-
wandel und Umwelteinflüsse mitverantwortlich für die 
Bildung von Allergien. Laut Studien besteht ein direkter 
Zusammenhang zwischen der Atemluftqualität und der 
Wahrscheinlichkeit an Allergien zu erkranken. 
 
Höchstwerte für Chemikalienkonzentrationen nach den 
Leitlinien zur Raumluftqualität der WHO 
 
Benzol  ist genotoxisch, wirkt sich also genverändernd 
auf Zellen aus und karzinogen, das heißt krebserre-
gend. Es ist nicht möglich, eine für den Menschen si-
chere untere Belastungsgrenze zu empfehlen.  
Hohe Kohlenmonoxid konzentrationen sind häufig die 
Ursache tödlicher Unfälle. Geringere Konzentrationen 
führen zu verringerter Beweglichkeit und einem erhöh-
tem Risiko für ischämische Herzerkrankungen. Die 
Festlegung eines Höchstwertes für die Kohlenmono-
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xidkonzentration von durchschnittlich 7 mg/m3 im Laufe 
von 24 Stunden soll Folgen einer Dauerexposition ab-
wenden. 
Die wichtigsten Quellen für eine Formaldehyd belas-
tung befinden sich in Innenräumen. Die empfohlene 
Höchstkonzentration von 0,1 mg/m3 durchschnittlich 
innerhalb von 30 Minuten soll die breite Bevölkerung 
vor sensorischen Irritationen schützen. Dieser Richt-
wert für jede Zeitspanne von 30 Minuten dient auch der 
Prävention von Folgen einer Langzeitbelastung für die 
Lungenfunktion oder das Risiko einer Krebserkrankung 
im Nasen-Rachen-Raum bzw. einer myeloischen Leu-
kämie. 
Eine Belastungsobergrenze von 40 µg/m3 im Jahres-
durchschnitt an Stickstoffdioxid  wird empfohlen. Da-
durch soll dem Risiko für eine Vielzahl von Atemwegs-
erkrankungen vorgebeugt werden, die mit der 
Belastung in Verbindung gesetzt werden. 
Epidemiologische Studien in Wohngebieten belegen 
die Krebsgefährlichkeit von Radon , für die keine siche-
re Untergrenze festgelegt werden kann. Gewohnheits-
raucher unterliegen einem 20- bis 25-fachen Risiko 
von Lungenkrebs im Vergleich zu Nichtrauchern bei 
Radonkonzentrationen, wie sie gewöhnlich in den 
Haushalten verschiedener Weltregionen zu beobach-
ten sind.  
Das durch Trichloräthylen  begründete überaus plau-
sible Krebsrisiko für Menschen (u. a. Leber-, Nieren-, 
Hodenkrebs) führt auch hier dazu, keinen Grenzwert 
zu empfehlen. 
Die gesundheitlichen Bedenken gegen Naphthalin  
sind in erster Linie in Schädigungen der Atemwege, 
insbesondere Tumore im oberen Atemtrakt, begründet. 
Eine Belastungsobergrenze von 0,01 mg/m3 im Jah-
resdurchschnitt soll diesen Risiken vorbeugen. 
Die empfohlene Höchstkonzentration im Jahresdurch-
schnitt von Tetrachloräthylen  beträgt 0,25 mg/m3. Bei 
höherer Belastung können Nierenschäden und Schä-
digungen der Nervenleistung auftreten.  
Lungenkrebs ist das gravierendste Gesundheitsrisiko 
im Gefolge einer Belastung mit Polyzyklisch aromati-
schen Kohlenwasserstoffen (PAK) in der Innenraum-
luft. Benzopyren ist eines der stärksten Karzinogene 
unter den bekannten PAK. Es kann kein unterer Belas-
tungswert als sicher empfohlen werden. Eine lebens-
lange Belastung mit PAK-Konzentrationen, wie sie in 
europäischen oder nordamerikanischen Städten üblich 
sind, wird mit bis zu fünfzig zusätzlichen Fällen von 
Lungenkrebs pro 1.000.000 Einwohner in Verbindung 
gebracht. In Raucherhaushalten oder Haushalten mit 
Verbrennungsprozessen in schlecht gelüfteten Räu-
men werden die Risiken als markant höher einge-
schätzt. 
www.euro.who.int  
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Die Zertifikate hängen in den Streif-Musterhäusern. Die 
Ansprechpartner vor Ort beraten Interessierte auch zu 
diesem Thema. 
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Kontaktdaten: 
Streif Haus GmbH  
Vertriebsleiter Ingbert Höllen 
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Web: www.streif.de 
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